
am 28. Mai 2018
18 Uhr s.t. an der Universität Passau 

 IT-Zentrum, Innstraße 43

VERANSTALTER

Forschungsstelle für Rechtsfragen der Digitalisierung (FREDI) 
Prof. Dr. Kai von Lewinski
Universität Passau
Innstraße 40
94032 Passau

Ansprechpartner:
Kristyna Hostacna 
Dirk Pohl
Telefon 0851 509-3494
JUR Raum 005

E-Mail: fredi.digitalisierung@uni-passau.de

VERANSTALTUNGSORT

Universität Passau
IT-Zentrum, Raum 017
Innstraße 43
94032 Passau

Wegbeschreibungen zur Anreise an die Universität Passau 
finden Sie unter
www.uni-passau.de/universitaet/kontakt/anreise-lageplaene/

Der Zutritt ist öffentlich.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

  

Vortrag
Neue DSGVO – Was nun?

Weitere Informationen zur Veranstaltung 
unter http://t1p.de/hncf



Programm

18.00 Uhr  Überblick über die Änderungen im  
 Datenschutzrecht

 Prof. Dr. Anne Riechert,  
 Wissenschaftliche Leiterin, Stiftung Daten- 
 schutz, Professorin an der Frankfurt  
 University of Applied Sciences

18.30 Uhr  Die Umsetzung der DSGVO für  
 Softwarehersteller und IT-Dienstleister

 Rudi Kramer,  
 Teamleiter Datenschutz bei der DATEV eG,  
 Nürnberg 

 

 P a u s e

19.15 Uhr  Die Umsetzung der DSGVO in den  
 Aufsichtsbehörden

 Nils Leopold, LL.M.(Rechtsinformatik),  
 Wissenschaftlicher Referent für Innen- 
 politik der Bundestagsfraktion Bündnis 90/ 
 Die Grünen

19.45 Uhr   Die DSGVO in der Beratungspraxis

 Dr. Nikolai Horn,  
 Project Manager CSS, Insights & Data,  
 Capgemini Deutschland GmbH

 Moderation: Prof. Dr. Meinhard Schröder

Die europäische Datenschutzgrundverordnung (DS-
GVO) wirft seit zwei Jahren ihre Schatten voraus. Ab dem 
25. Mai 2018 soll diese nun das Datenschutzrecht in Eu-
ropa einheitlich regeln. Spätestens durch die in letzter 
Zeit zahlreicher werdenden Informationen über Ände-
rungen der Datenschutzerklärungen sind diese Fragen 
nun auch beim Endverbraucher angekommen.

Die Reaktionen auf die rechtlichen Änderungen auf Sei-
ten der Unternehmen reichen dabei von gefährlicher 
Untätigkeit bis hin zu auf Halbwissen basierendem Akti-
onismus. Dies ist sicher auch dem technikneutralen und 
nicht-branchenspezifischen Ansatz zu verdanken, durch 
den naturgemäß komplexe Abwägungsfragen dem 
Datenverarbeiter auferlegt werden. Im Hinblick auf die 
zunehmende Digitalisierung ist dabei eine unternehme-
rische Tätigkeit ohne Verarbeitung personenbezogener 
Daten mittlerweile der absolute Ausnahmefall. Auch jede 
Verbraucherin und jeder Verbraucher wird somit indirekt 
von den neuen Regelungen betroffen sein. Für die Auf-
sichtsbehörden ergibt sich zudem ein ganz erheblicher 
Überwachungsaufwand.

Mit Vertreterinnen und Vertretern aus Wissenschaft und 
Praxis sollen die nun geltenden Änderungen und deren 
Umsetzung in der Praxis kritisch betrachtet werden. Ab-
seits aller sicherlich bestehenden Risiken und Unklarhei-
ten sollen hier praxisgerechte Wege zur Umsetzung der 
Rechtslage aufgezeigt werden.


